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Peter tüfleibel -

Polykontexturalität in reaktiver Medienkunst
Das Duoversum Raumbild-Bildraum und die Pluralisierung der Bildräume

uon Thomas Drelter

T\T 
ACHEINANDER STANDEN IN PETER \TEIBELS

I \ CEuvre die Bildmedien Kino, Video und com-
putergestützte Bildverarbeitung im Zentrum. Seine
Kinokritik der sechziger Jahre war aktionistisch
geprägt: Künstlerische Aktionen provozierten Reak-
tionen des Publikums. Seit den siebziger Jahren wer-
den von'S7eibel Konzepte für reaktive Installationen
mit Bildmedien erarbeitet und realisiert: Aus dem
aktionistischen, institutionelle Rahmenbedingungen
sprengenden Ansatz wird eine an Mög-
lichkeiten zum \Tandel orientierte Kritik der
Institutionalisierung von Medien und Medien-
öffentlichkeit. Kein europäischer Multi- und
Intermediakünstler hat Medienkritik so konse-
quent mit dem Technologiewandel über drei

Jahrzehnte aktualisiert und auf reaktive Instal-
lationen zugeschnitten wie \7eibel.'

I. Expanded Cinema
Exrr

AHReNo DES ,,ersren europäischen tref-
fens unabhängiger filmemacher" 1968

in München hält Peter Veibel auf der Bühne
der ,,Augusta-Lichtspiele" eine Rede.t Er
spricht über die Emanzipation des Lichtes von
seiner Domestizierung als Bildmedium in dem

,,beweglichen Lichtbild" des Films. Das von
lichtlenkenden Medien befreite Licht stellt
Veibel als Welt verändernde Kraft vor. Simul-
tan werden Filme auf einen Schirm aus Alumi-
niumfolie projiziert. Valie Export, Kurt I.iren,
Hans Scheugl, Gottfried Schlemmer und
Ernst Schmidt jr. durchschießen die Leinwand
mit Feuerkugeln und bedrohen das Publikum
physisch mit Rauchkörpern, Raketen u. a. Die
Verwendung von Licht in Lichxpielen wird
aktionistisch entbildlicht. Im Feuer kommt
das ftir Bildfunktionen entfremdete Licht
wieder zu sich. Der passive Voyeur im Kino-

sessel wird aus seinen Erwartungen an Spielfilme
gerissen und zum Handeln gezwungen: Er muß ent-
scheiden, ob er mit Gegenwehr oder Flucht reagiert.
Auf der Bühne werden Bildwelten der simulierten
Gewalt überraschend real durch Gewalt, die sich
zugleich gegen Simulation und Publikum richtet -

und das Münchner Publikum laßt sich ohne Gegen-
wehr aus dem Lichtpalast werfen.

a - - L .

Cover der Filmzeitschrift Film, Hannover, Nov. 1969. Cestaltet von Peter

Weibel anläßlich der seinem Expanded Cinema gewidmeten Ausgabe

33



Beobachtung der Beobachtung: Unbestimmtheit, 1973

II. Video
Croseo Crncurrs

IE BEOBACHTERSITUATION wird in \Weibels C/o-

sed Circuirs mit mehreren Kameras vielschichtig:

Ein Beziehungsfeld wird eröffnet zwischen

. der Kamera als in das'W'erk integrierter Beobachter,

. dem Beobachter vor dem Monitor, der sieht, wie
ihn eine der Kameras sieht, und

. einem Beobachter außerhalb des Closed Circuit, der
sieht, wie ein Beobachter im Circuit beobachtet,
wie er von einer Kamera beobachtet wird.

Die Rekonstruktion dieses Beziehungsfeldes muß

sich auf die Komplexität von Beziehungsfolgen
(Beziehungsbeziehungen) einlassen. \Weibel folgt

einer Tendenz zum ,,cult of the difficult", der einen

,,cult of the direct", die Reduktion auf das unmittel-
bar Anschaulich-Visuelle durch Exklusion mitteilen-

der Zeichenfunktionen, ablöst. Das von dem moder-
nistischen Kritiker Clement Greenberg deklarierte
Ziel künstlerischer Enrwicklung war, zu unmittelba-

rer Anschauung in einem von Fremdbezügen befrei-

ten visuellen Medium zu gelangen.' Der Eindruck

eines ,,cult of the difficult" entstand in den sechziger

Jahren, als Künstler zu Fragen nach künstlerischen

Konzepten durch Präsentationsformen provozierten,

die mit den etablierten Kunstgattungen Malerei und

Skulptur wenig bis nichts zu tun hatten. Multi- und

Intermedia-Präsentationsformen enthielten mittei-

lende Zeichenfunktionen aller Art. So stellte das Mo-

nitorbild in Closed Circuits die Kameraumgebung dar.

Installationen in Kunstausstellungen, die ein filmi-

sches Medium, die Kamera, und einen Monitor wie

im Heimkino Fernsehen verwenden, enthalten ein

dreifaches Bezugsfeld: Museum, Film und Fernsehen.

Vor diesem dreifachen Bezugsfeld erscheint dem

Beobachter die Situation in der Installation proble-

matisch. Die Installation wird dem Beobachter zum

Modellfall ftir die Relation Beobachtung/Kontext des

Beobachteten. Die Installation schafft einen werkin-

ternen Kontext zwischen Elementen aus werkextern

institutionalisierten Kontexten und provoziert durch

die Brechungen zwischen Kamerabeobachtung, werk-
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interner und werkexterner Beobachtung, den so
geschaffenen \Terkkonrexr als Modellfall ftir ,,Beob-
achtungsoperationen" zu versrehen. Raumwahrneh-
mung, Bildsystem und Beobachtungsoperation sind
in Weibels Closed Circuits miteinander verzahnt. Die
Konzeptualisierung dieser Verzahnung ermöglicht
eine kontextreflexive Beobachterhaltung. Die Beob-
achtermodelle konzeptuell orientierte r Closed Circuits
relativieren ihre Verbindung zum jeweiligen Ausstel-
lungskontext und zu den Kontexten Kunst, Film und
Fernsehen, indem sie Beobachtungsprobleme syste-
matisieren: sie sind kontextreflexiv und kontextspezi-
fisch zugleich.

Beobachtung d.er Beobachtung: [Jnbestimmtheit von
19730 ist ein komplexes beobachterzentriertes System.
Drei Kameras sind mit je einem Monitor verbunden.
Auf dem Boden ist ein lGeis aufgezeichnet, auf dem
Kameras und Monitore stehen. Die Schnittpunkte der
ebenfalls aufgezeichneten Linien zwischen Monitoren
und Kameras bilden die Außenkanten eines Innenkrei-
ses. Der Beobachter im Innenkreis sieht auf einem
Monitor vor sich, was eine Kamera hinter ihm von sei-

ner Rückseite sieht. 
'Sü'elche 

Kamera mit welchem
Monitor zusammengeschaltet ist, erkennt der Beob-
achter

. entweder von einem installationsinternen Standort,
dann beobachten ihn auch schon die Kameras

. oder von einem externen Standort sowohl an Hand
von Merkmalen des Ausstellungsraumes, die auf den
Monitoren wiederkehren, als auch mittels Beobach-
tung anderer interner Beobachter.

Der werkinterne Beobachter sieht sich durch Kameras
und durch externe Beobachter beobachret. Der Beob-
achter schließt vom jeweiligen Monitorbild - von dem,
was von ihm gesehen wird - auf den Standort des Bild-
daten liefernden Spions, die Kamera.

Der Rezipient kann die Kamera-Beobachtung an die
Selbswerortung im Funktionszusammenhang der
Installation rückkoppeln. Die Alternative zv einer
selbstbezüglichen, reflexiven Haltung ist, sich einer
Mischung aus Faszination und Angsr vor dem unbe-
kannten Fremden, dem anderen Auge der Kamera, ztJ
überlassen. Die zweite Rezeptionsmöglichkeit wird

Der Traum vom gleichen Bewußtsein aller, 1979
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durch die auf Anhieb nicht durchschaubare räumliche

Überlagerung dreier Schaltkreise erleichtert.

Der Beobachter wird von \Teibel ab 1979 in die
Konzepte reaktiver Installationen integriert, die zwei

Kamera-Inputs über einen Mischer für einen Monitor-

Output kombinieren - so 1979 in zwei Teilen des

Tiiprychons Der Traum uom gleichen Bewutksein aller

1979180 in Imaginärer Tetraeder und 1980 in l(aher

Kubus.s Eine sich über Boden und'Wände erstreckende
Zeichnung aus schwarzen oder weißen Linien wird

von einem Kamerastandpunkt perspektivisch so ver-

bzw. entzerrt, daß auf dem Monitor die Zeichnung

eines geo- oder stereometrischen Körpers erscheint.

Der Beobachter, der diesen Prozeß zu rekonstruieren

versucht, muß erkennen, daß die Bodenzeichnung

1. bei Imaginärer Tetraederund lhher Kubus nur Frag-

mente der Linienfigur liefert, die auf dem Monitor

zu sehen ist:

lmaginärer Würfel (Kalter Kubus), 1980 (Foto: 1990)

2. im zweiten Teil von Der Traum uom gleichen Be-

wuthsein aller das Monitorabbild seines Körpers im

Raum nicht Teile der Bodenzeichnung abdeckt,

obwohl sie vom Kamerastandpunkt aus verdeckt

werden.

Eine zweite Kamera erhält in ieder der drei Installa-

tionen von einem Bild an der'Wand (Zeichnung bei

l. und Polaroidfoto von Zeichnung bei 2.) den

Input, der die dem Beobachter bei der Rekonstruk-

tion der Relation Raumzeichnung/erste Kamera/

Monitorbild fehlenden Teile liefert. In 1. kann die

Zeichnung auf einem Blatt als von der Raumzeich-

nung ergänzt - und umgekehrt: die Raumzeichnung

als von der Zeichnung auf Papier ergänzr - rekon-

struiert werden.
ln 2. wird der Beobachter hingewiesen auf die

Duplizität der Kreisprojektionen
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